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Erster Einsatz für Operationsroboter bei Rachenkrebs 
Erfolgreicher Eingriff der Experten der HNO-Kiinik am UKJ 

Medizin-Premrere in l hünngen: Zum ers­
ten Mal in den neuen Bundesliindern 
wurde ern Patienten mit Zungengrund ­
krebs mit dem DaVinci-Operationsroboter 
operiert. Der Eingri ff bei dem 65-jähngen 
Mann an der HNO-Kiinrk des Universi täts­
klinikums Jena verlief erfolgreich. Zungen­
grundtumoren sind eine wichtige Form von 
Rachenkrebs und zählen LU den häufigsten 
Krebserkrankungen im Kopf-Hals-Bereich. 
ln Deutschland erkranken nach aktuellen 
Schätzungen jährlich rund 13 000 Men­
schen an Mundhöhlen- oder Rachcn~rebs . 

Insbesondere die Anzahl der Patienten mit 
Rachenkrebs hat in den letzten Jahren in 
Deutschland zugenommen. 

.. Das ist eine wichtige [rweiterung unseres 
Therapieangebotes in der Patientenversor­
gung. Natürlich steuert der Operateur dabei 
den Eingri ff und hat jederzeit ehe Kont­
rolle. Der Roboter gib1 uns aber völlig neue 
Mögl ichkei ten, gerade bei Operationen von 
Tumoren rm Mundrachenbereich", erklärt 
Prof. Dr. Orlando Guntinas-Lichius, Direktor 
der HNO-Kiinik am Thüringer Universi täts­
klinikum. Denn durch den Robotereinsa tz 
ergibt sich für die Operaleure eine ganz 

andere Sichtweise auf das Eingri ffsfeld. Die 
Eingri ffe können jetzt noch präziser und 
schonender durchgeführ t werden. 

.. Ber solchen Eingriffen, in diesem Fall bei 
einem Tumor am Zungengrund, operieren 
wir durch den geöffneten Mund und nicht 
etwa durch seitliche Schllllte, wie man es 
eventuell von anderen Krankheitsbildern 
kennt. Das ist schonend für die Pat ienten, 
engt aber das Sichtfeld des Operaleurs 
stark ein, denn wir schauen ja von oben 
7unächst auf die Zunge", skiuiert Prof. 
Guntinas-Lichius einen Grund für den Ein­
salL des Roboters. Beim Eingriff mit dem 
DaVinci-Roboter si tzt der Arzt an einer 
Konsole und steuert von dort die Instru­
mente. Eine exak te 3D-Darstellung am 
Bildschirm gibt einen kompletten Überbl ick 
über die Lage des Tumors und des umge­
benden Gewebes während der Operation. 

.. Dadurch können wir Tumoren nun deut­
lich präziser entfernen. Davon profitieren 
die Patienten enorm. Denn unser Ziel ist 
es ja, mög lichst viel gesundes Gewebe zu 
erhalten", so Prof. Guntinas-Lichius. An 
der Jenaer HNO-Kiinik werden jährlich 
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rund 150 neue Palienten mit bösartigen 
Tumoren im Hals-Kopf-Bereich versorgt. 
Nach einer Operat ion ka nn es Lu kurzzei­
tigen Problernen beim Schlucken und beim 
klaren Sprechen kommen, die mrt entspre­
chenden Trainings schnell abgebaut wer­
den können ... Je ge1ielter der Eingriff, desto 
geringer ist auch hier das Risiko für solche 
Probleme", so Prof. Guntinas-Lichius. 

Obwohl Mundhöhlen- und Rachenkrebs 
relativ häufig vorkommt. ist die Erkrankung 
rn der Öffentlichkei t bislang relativ unbe­
kannt. Für SchlagLeilen sorgte die Krankheit 
erst, als der Schauspieler Michael Douglas 
seine Erkrankung 2010 öffentl ich machte, 
oder als Anfang dieses Jahres bekannt 
wurde, dass beim Sänger der legendären 
britischen Rockband ., Iran Maiden" Zun­
genkrebs diagnosti7iert wurde. {dre) 
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